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Stadtjubiläum im Mittelpunkt
Neujahrsempfang der Stadt im Kulturhaus: Ehrennadeln für Mitglieder des GHV

Von Bettina Görlitzer

LÜDENSCHEID � Ein ereignisrei-
ches Jahr hat für die Stadt Lü-
denscheid und ihre Bürger be-
gonnen: Im Mittelpunkt des
Neujahrsempfangs im Kultur-
haus stand gestern neben einem
Rückblick auf das vergangene
Jahr das Stadtjubiläum. Dazu
passte es, dass Bürgermeister
Dieter Dzewas die Ehrennadel
der Stadt 2018 an verdiente Mit-
glieder des Geschichts- und Hei-
matvereins (GHV) verlieh, einem
Verein der sich der lokalen und
regionalen Geschichte, aber
auch der Heimatpflege und Hei-
matkunde verschrieben hat.

Geehrt wurden Hartmut
Waldminghaus und – in Ab-
wesenheit – Prof. Günter
Spieß. Beide gehörten bei der
Vereinigung von Geschichts-

und Heimatverein 2005 dem
Vorstand des GHV an. Wald-
minghaus als Vorsitzender,
der den Verein neue Organi-
sationsstrukturen gab. Spieß
ist Mitglied im Arbeitskreis
Denkmalschutz, leitete viele
Jahre das Geschichtliche Fo-
rum und hatte während sei-
ner Berufstätigkeit manche
Vorschläge für die Verbesse-
rung „unserer heute so aktu-
ellen“ Altstadt gemacht, zähl-
te Dzewas auf.

Dr. Arnhild Scholten, Vorsit-
zende des GHV, stellte die
vielfältigen Aktivitäten des
Geschichts- und Heimatver-
eins vor, angefangen vom Ge-
schichtlichen Forum, über di-
verse Publikationen und Ex-
kursionen, bis hin zur Veran-
staltung des Stadtfestes und
vielfältigen Kooperationen,
zum Beispiel mit dem Ju-
gendkulturbüro und den Mu-
seen der Stadt. Für das Jubilä-
umsjahr kündigte sie, eben-
falls als Kooperation mit an-
deren Vereinen und Institu-
tionen eine „unterhaltsame
Zeitreise“ an, bei der der hei-
lige Medardus eine wichtige
Rolle spielen werde.

Bewegend war der Abschied
von Franz Schulte-Huer-
mann, der zum 1. März sein
Amt als Leiter der städtischen
Musikschule aufgibt. Noch
einmal unter seiner Leitung
gestaltete das „Blaso(h)rches-
ter“ der Musikschule das Rah-
menprogramm für die Veran-
staltung. Sowohl die Musiker
als auch der Bürgermeister
nutzten den Neujahrsemp-
fang, um sich feierlich von
Schulte-Huermann zu verab-
schieden. Vom Publikum gab
es stehende Ovationen.

Seine Welturaufführung er-
lebte das Lüdenscheid-Lied,
das Chordirektorin Maidi
Langebartels zum Stadtjubi-
läum komponiert hat. Als
Chor fungierte das Lehrer-
team der Musikschule. Eben-
falls das erste Mal gezeigt
wurde ein kurzer Film zum
Stadtjubiläum, der wesentli-
che Eckdaten der Stadtge-
schichte mit dem heutigen
Lüdenscheid verbindet.

Dzewas betonte, dass das Le-
ben in der Bergstadt durch
enge Zusammenarbeit ge-
prägt sei – daher soll auch das
Jubiläum mit Unterstützung
aus der Bürgerschaft gefeiert
werden. Er freue sich auf
mehr als 40 Veranstaltungen,
so der Bürgermeister.

➔ Stadtgespräch am Dienstag
Viele Lüdenscheider nutzten gestern Vormittag die Gelegenheit, um im Kulturhaus gemeinsam auf das
neue Jahr anzustoßen.

Bürgermeister Dieter Dzewas überreichte Hartmut Waldminghaus
(rechts) die Ehrennadel der Stadt.

Franz Schulte-Huermann, bisher Leiter der Städtischen Musikschule, verlässt Lüdenscheid, verabschie-
det wurde er mit stehenden Ovationen der Anwesenden und herzlichen Worten von Dieter Dzewas.

WOLL!?
Vollbärte sind bei der Lüden-
scheider CDU offensichtlich
ganz groß im Kommen, wie
gestern beim Neujahrsempfang
der Stadt zu beobachten war.
Sah’s anfangs nur danach aus,
als wär’s am Morgen mal für die
Rasur zeitlich zu knapp gewor-
den, so ist doch inzwischen aus
den Bartstoppeln nach und
nach zusammengewachsen,
was zusammen gehört. Vorrei-
ter bei den Christdemokraten
war ja schon vor einiger Zeit
Fraktionschef Oliver Fröhling,
der sich’s zwischendurch auch
mal anders überlegt hatte, nun
aber wieder mit perfektem Voll-
bartschnitt überzeugt. Ein we-
nig abenteuerlicher kommen da
schon Björn Weiß, Vorsitzender
des Ausschusses für Stadtpla-
nung und Umwelt, und Beige-
ordneter Thomas Ruschin rüber.
Ich bin gespannt, wer nun folgt:
Ralf Schwarzkopf, Dr. Matthias
Heider oder Dr. Wolfgang
Schröder? Den Bartträgern rufe
ich jedenfalls von dieser Stelle
ein „Willkommen im Club!“ zu,
woll!? � Martin Messy

Stadtredaktion Lüdenscheid
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Das Lüdenscheid-Lied, zum Stadtjubiläum komponiert und getextet von Chordirektorin Maidi Langebartels, erlebte beim Neujahrsemp-
fang im Kulturhaus seine Welturaufführung. � Fotos: Nougrigat
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Den Sternsingern der Pfarrer gehörte das erste Wort beim Neu-
jahrsempfang der Pfarrei St. Medardus. � Fotos: Görlitzer

Nach der Vorabendmesse versammelten sich Lüdenscheider Katho-
liken in Gemeindesaal von St. Petrus und Paulus.

Bei Kollision
leicht verletzt

LÜDENSCHEID � Leicht verletzt
hat sich ein 21-jähriger Pkw-
Fahrer bei einem Unfall auf
der Worthstraße in Höhe der
Einmündung Reckenstraße,
teilte die Polizei mit. Gegen
18.50 Uhr fuhr ein 35-jähri-
ger Lüdenscheider am Freitag
von der Reckenstraße auf die
Worthstraße; dabei übersah
er offenbar einen Pkw, in
dem der 21-jährige Lüden-
scheider saß. Die Fahrzeuge
stießen zusammen. Den
Sachschaden schätzt die Poli-
zei auf 8000 Euro.

Kunst-Markt
im Kulturhaus

LÜDENSCHEID � Einen Kunst-
und Handwerkermarkt mit
dem Titel „handgemacht –
Kreatives und Kulinarisches“
veranstaltet die Event-Agen-
tur „JoKo-Promotion“ am
Sonntag, 21. Januar, in der
Zeit von 11 bis 18 Uhr im Kul-
turhaus an der Freiherr-vom-
Stein-Straße. Zahlreiche
Künstler, Kunst- und Genuss-
handwerker aus der Region
und dem Bundesgebiet wer-
den nach Angaben des Veran-
stalters vertreten sein. Da et-
liche Aussteller die Herstel-
lung ihrer Kunstwerke und
Arbeiten an ihrem Ausstel-
lungsstand demonstrieren
werden, könne jeder Besu-
cher sich wertvolle Anregun-
gen für das eigene kreative
Schaffen holen, heißt es in
der Einladung. Der Eintritt
beträgt fünf Euro für Erwach-
sene, ermäßigt vier Euro. Kin-
der und Jugendliche bis 14
Jahren erhalten kostenlosen
Eintritt.

Unfallflucht:
Zeugen gesucht

LÜDENSCHEID � Nach einer
Unfallflucht am Freisenberg
sucht die Polizei Zeugen: Ein
unbekannter Verkehrsteil-
nehmer beschädigte am Frei-
tag zwischen 8.15 und 15.30
Uhr mit seinem Fahrzeug ei-
nen schwarzen Ford Fiesta,
der auf dem Seitenstreifen in
Höhe Auf dem Schüffel 13 ge-
parkt war. Den Sachschaden
schätzt die Polizei auf 2000
Euro. Zeugen werden gebe-
ten, sich bei der Polizei zu
melden, in der Polizeiwache
an der Bahnhofstraße oder
unter der Telefonnummer
0 23 51 / 9 09 90.

Gemeinde soll
zusammenwachsen
St. Medardus: Nicht nur Zustimmung für PEP

Von Bettina Görlitzer

LÜDENSCHEID �  „Wir sind
eine Gemeinde St. Medar-
dus“, das sei das Wichtigste,
„über alles andere kann man
reden“: So brachte Hans-Joa-
chim Waibel, stellvertreten-
der Vorsitzender des Kirchen-
vorstands (KV), beim Neu-
jahrsempfang der Pfarrei die
Situation der Lüdenscheider
Katholiken auf den Punkt.
Deutlich wurde am Samstag-
abend im Gemeindesaal von
St. Petrus und Paulus auch,
dass es unter den Gemeinde-
mitgliedern nicht nur Zu-
stimmung für die Pläne zur
Zukunft von St. Medardus
gibt, wie sie im Rahmen des
Pfarreientwicklungsprozes-
ses (PEP) erarbeitet wurden.

Während Waibel, Pfarrer
Andreas Rose und Pfarrge-
meinderatsvorsitzender Mar-
kus Geisbauer intensiv dafür
warben, die Chance zu ergrei-
fen, in Lüdenscheid katholi-
sches Leben komplett neu zu
gestalten, gab es einige Wort-
meldungen, die das Votum
für einen einzigen, neu zu ge-
staltenden Kirchenstandort
in Frage stellten. Wie berich-
tet, haben sich die Gremien
der Pfarrei mehrheitlich da-
für ausgesprochen. Das habe
nicht nur finanzielle Gründe,
sondern auch gesellschaftli-
che. „Es gibt 15 000 Katholi-
ken in der Stadt, die Kirchen-
steuer zahlen. Wo sind die
den heute alle?“, fragte Wai-
bel.

Kritiker äußern sich
in einem Brief

Letztlich solle so aus der
Pfarrei St. Medardus, die bei
der Bistumsreform 2006 als
Dach für die vier bis dahin ei-
genständigen katholischen
Lüdenscheider Kirchenge-
meinden entstanden ist, eine
lebendige Gemeinde werden,
betonten die drei Verantwort-
lichen. In Gesprächen zeigte
sich, dass etlichen Katholiken
diese Veränderung bis heute
nicht bewusst ist, da sich das
Gemeindeleben vielfach
noch in den alten Strukturen
abspielt.

Eine Gruppe, die einen Brief
an alle Mitglieder von KV und
Gemeinderäten sowie des
Pfarrgemeinderates, des PEP-
Koordinierungsteams und
des Pastoralteams geschrie-
ben hatte, kam nach den Re-
den nicht mehr zu Wort. Ger-
hard Brüser und Ulrich Den-
ger, selbst KV-Mitglieder, Pe-
ter Gunkel (Gemeinderat St.

Paulus Brügge), Günther
Weiß (Gemeinderat St. Jo-
seph und Medardus) sowie
Matthias Wagner führen
mehrere Argumente „für
mehr als eine Kirche in der
Pfarrei St. Medardus“ an. Un-
ter anderem zitieren sie das
im Sommer verabschiedete
pastorale Konzept, das von
gut erreichbaren Orten spre-
che. Sie plädieren für wohn-
ortnahe Lösungen und halten
nach der Kostenplanung für
St. Medardus 2030 mindesten
zwei große Standorte für
möglich. Außerdem wird kri-
tisiert, dass die Gemeinderäte
der vier Gemeinden kein Vo-
tum hätten abgeben dürfen.

Andreas Rose war auf diese
Kritikpunkte in seiner Rede
teilweise eingegangen. So
hatte er darauf verwiesen,
dass jeder eingeladen gewe-
sen sei, sich im PEP einzu-
bringen. Außerdem bedeute
ein zentraler Kirchenstand-
ort nicht, dass es Orte für Ge-
bete und Begegnung nicht in
anderen Räumen geben
könnte, wie Kapellen oder ka-
tholischen Kindergärten.
Rose betonte, dass es in Zu-
kunft nicht mehr möglich
sein werde, dass Hauptamtli-
che alle Aufgaben alleine
stemmen und zu den Men-
schen gehen: „Kirche sind
wir alle.“

Das ist der Weg,
den wir in Zukunft

leben möchten:
Die Pfarrei,

die Gemeinde
St. Medardus

Hans-Joachim Waibel,
stellvertretender Vorsitzender

des Kirchenvorstands
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